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1. Kapitel

Stille umgab den See in der Morgensonne. Lichtpunkte tanz-

ten wie Sterne auf dem kristallklaren Wasser. Es duftete

nach frischem Grün. Leise Hufschläge näherten sich. Eine hell-

braune schlanke Stute trat ans Ufer, sah sich wachsam um, senkte

den Kopf und trank. Eine weitere Pferdenase schob sich ans Was-

ser. Und noch eine. Schließlich stand eine kleine Herde am See. Gie-

rig saugten sie das kühle Nass auf. 

Plötzlich hob die Stute den Kopf und stieß ein durchdringendes

Wiehern aus. Sofort kam Bewegung in die Herde. Die ersten Pferde

drehten auf der Hinterhand um, ihre wirbelnden Hufe ließen Was-

serfontänen aufspritzen. Im Galopp brachen sie durch Sträucher

und Gräser die Böschung hinauf und jagten hinaus auf die weite

Ebene. Vereinzelte Korkeichen säumten die Steppe, dahinter erho-

ben sich schroffe Felsen. In lang gezogener Formation preschte die

Herde dahin, eine Staubfahne hinter sich herziehend. 

Ganz vorn galoppierte die hellbraune Stute, an ihrer Seite ein

schwarzer Jährling. Dann geschah etwas Seltsames: Statt weiter

voranzusprengen, begann die Herde im Zickzack zu laufen, änder-

te immer wieder abrupt die Richtung, trabte in Schlangenlinien.

Der Staub wurde zu einer dichten Wolke, in der sich das Trommeln

der Hufe schließlich in der Ferne verlor. 



Langsam sank der Staub zu Boden. Stille. Die Herde war ver-

schwunden, aber ihre Hufabdrücke hatten etwas zurückgelassen.

Im blassgrünen Gras der Steppe war deutlich ein übergroßes Sym-

bol zu erkennen: eine fünfzackige Blüte, darunter zwei parallele

Wellenlinien. 

6



7



8



9


	Leseprobe Ostwind 3-Aufbruch nach Ora-Buch zum Film.pdf

